
Von Mitte November bis
Mitte Dezember ist
Thomas Rühmann in 17
Vorstellungen im Thea-

ter am Rand in Zollbrücke zu er-
leben. Grund genug, mit ihm über
die Hauptstücke zu sprechen, die
beideWeihnachten inhaltlich be-
rühren, ohne klassische Weih-
nachtsstücke zu sein.

Im November und Dezember gibt es
wieder Aufführungen von „DerWal
und das Ende derWelt“ und „Auflau-
fendWasser“ im Theater am Rand.
Was ist für Sie das Besondere an die-
sen Inszenierungen?Was erwartet
das Publikum dort?
Thomas Rühmann: Wir erzählen –
wie immer – beredte Geschichten
über Menschen, die Welt und
über die grundsätzlichen Fragen
an uns selbst. Und das an der Küs-
te der Nordsee, mit Watt, Ebbe
und Flut vor der Insel Baltrum.
Oder im schönen Cornwall, St. Pi-
ran heißt der Ort. Es ist ein klei-
nes Dorf mit einer Straße, die
man hoch oder herunterfährt –
wie Zollbrücke. Stürme, Rettung,
Träume, handelnde Akteure und
großartige Musik. Die Musik
macht die Texte weit, universell
und bekömmlich. Theater soll ja
auch unterhalten, teilweise mit
Zuspitzungen. Nicht umsonst
heißt ein Satz bei John Ironmon-
ger: „Manchmal ist die Übertrei-
bung näher an der Wirklichkeit
als dieWahrheit“. Undmanchmal
ist die erzählte Geschichte so
wahr, dass man erschauert und
gerade deshalb ins Theater geht.

„DerWal und das Ende derWelt“
wurde inmitten des Corona-Lock-
downs produziert.Wie ist das Ge-
fühl zu wissen, dassmanmit seiner
Inszenierung ganz nah am Puls der
Zeit ist und sie dann nicht zeigen
kann?Wann haben Sie realisiert,
dass Sie den „Wal“ nicht vor Publi-
kum uraufführen können undwie hat
das die Proben beeinflusst?
Den Stoff habe ich 2019 gefunden.
Da war von der Pandemie noch
nicht die Rede. Die Theaterfas-
sung habe ich im ersten Lock-
down begonnen und dann im Lau-
fe des Jahres in die eigentliche
Gestalt gebracht. Wir haben im
November und Dezember 2020
probiert. Es wurde intern am
17. Dezember aufgeführt. Nur für
uns. Es probt sich nicht gut, wenn
man weiß, dass es keine Auffüh-
rung gibt. Aber der Stoff mit sei-
ner starken Geschichte und die
Musik von Sting haben uns ermu-
tigt durchzuhalten. Außerdem
gibt man nie die Hoffnung auf –
und fünf lebendige Künstler las-
sen sich die Laune nicht verder-
ben. Die richtige Premiere war
am 5. Dezember 2021. Die Über-
raschung war, dass die Pandemie
nachträglich – in Wirklichkeit –
ins Stück geraten ist. Auch John
wusste nichts. Er selbst sagte, es
war natürlich verkaufsfördernd,
dass eine weltweite Grippe im
Roman thematisiert worden ist.
Idealer Zeitpunkt für das Buch,
aber für dieWelt tragisch. Für das
Stück hat es eine Aktualität ge-
bracht, die man vorher nicht ah-
nen kann. Es ist wie immer, wenn
dieWeltlage von Jahr zu Jahr neu
und anders die Inszenierungen

beeinflusst. Aber auch ohne Pan-
demie hätte das Stück funktio-
niert. John Ironmonger stellt die
Grundfragen, und die bleiben im-
mer gleich. Ist der Wal zu retten?
Also die Welt. „Die Welt ein ge-
strandeter Wal“, so hat er es for-
muliert.

Im vergangenen Jahr hat Sie John
Ironmonger sogar besucht.Was hat
das Ihnen bedeutet und gibt es noch
Kontakt oder gar Pläne?
Es war uns eine Ehre. Und es ist
ja immer die Frage, ob der Autor
mit der Umsetzung seines Stoffes
zufrieden ist. Um es kurz zu sa-
gen: Er war begeistert. Ich hatte
ihm unsere Textfassung in einer
englischen Übersetzung gegeben.
Damit er weiß, was auf der Büh-
ne gerade verhandelt wird. Er
spricht ja kein Deutsch. Das hat
ihm offenbar geholfen. Er fand be-
sonders die erzählerische Per-
spektive aus der Kirche heraus
faszinierend und die Ergänzung
durch die Songs von Sting. Wir
haben Kontakt. Ich arbeite gera-
de an seinem vorletzten Buch
„Das Jahr des Dugong“. Und auf
dem Schreibtisch liegt auch schon
sein neuester Roman „Der Eisbär
und die Hoffnung auf morgen“. Es
kann also sein, dass wir im Thea-

ter eine John-Ironmonger-Trilo-
gie spielen werden.

„DerWal und das Ende derWelt“ und
„AuflaufendWasser“ spielen beide
um dieWeihnachtszeit. Beide Stü-
cke verhandeln existentielle Fragen.
Wo liegen für Sie die Unterschiede
und Parallelen?
Die Unterschiede liegen klar auf
der Hand. Zwei grundsätzlich an-
dere Sujets, Handlungsorte, er-

zählende Personen, musikalische
Einbettungen. Gemeinsam ist bei-
den Stoffen das Maritime, die
Nähe zum Meer, die exemplari-
sche Fragestellung: Sind wir noch
zu retten? Gemeinsam ist ihnen
auch die großartige Sprache, die
die Gischt, den Ozean, Ebbe und
Flut, Nebel auf besondere Weise
beschreiben. Man ist quasi mit-
tendrin. Und ganz stark ist das
Mitgefühl, die Zärtlichkeit den

handelnden Figuren gegenüber.

Während Sie, Kathleen Gaube und
Jens-Uwe Bogadtke bei „DerWal und
das Ende derWelt“ die Geschichte
einerseits erzählen, aber auch ver-
schiedene Rollen verkörpern und es
durch Songs immerwieder aufgelo-
ckert wird, liegt bei „Auflaufend
Wasser“ die Konzentration auf dem
puren Text, der von Florian Mayer an
der Violine kommentiert und im Fi-
nale von Ihrem Sohn Jannes Rüh-
mann tänzerisch interpretiert wird.
Man könnte sagen, Sie spielen hier
ohne Netz und doppelten Boden.
Im Prinzip ist es so. Ich habe na-
türlich wochenlang Text gelernt.
In jeder freien Minute. Aber ob
das Hirn am Abend mitspielt,
weiß man manchmal nicht. Und
es ist vor allem auch eine Grenz-
erfahrung. Für Tjark Evers, die
Hauptfigur, und für mich. Ein jun-
ger Mann hat eine Stunde Zeit,
sich auf das Ende vorzubereiten.
In Echtzeit. Und da kannman sich
als Schauspieler nicht rausreden.
Man muss mit hinein in die Ab-
gründe, in den Mut, in die Ver-
zweiflung. Das habe ich so auf der
Bühne noch nicht spielen dürfen.
Für uns ist auch neu, dass wir die
drei Schwesternkünste zusam-
menbringen: Sprache, Musik und
Tanz. Und auch für Florian May-
er, den Geigenvirtuosen, ist es ein
Ritt. So habe ich noch keinen
Künstler Violine spielen hören.
Dass mein Sohn das Finale tanzt,
hat man auch nicht alle Tage.
Spannung auf allen Seiten also.

Für die Abendvorstellungen am
17. und 24. November werden jeweils
5x2 Karten verlost. Schreiben Sie bei
Interesse heute bis 17.30 Uhr eine E-Mail
an: barbara.braun@theateramrand.de.

Mit ThomasRühmann in denAdvent
Kultur In den nächstenWochen stehen wieder Aufführungen von „DerWal und das Ende derWelt“
und „AuflaufendWasser“ im Theater am Rand in Zollbrücke auf dem Spielplan.Von Barbara Braun

Polizeibericht
Diebstahl noch
nicht bemerkt
Hohenwutzen. Bundespolizisten
haben am Mittwoch gegen
5.10 Uhr in der Hohenwutzener
Chaussee einen Lexus kontrol-
liert. Die angebrachten Gubener
Kennzeichen erwiesen sich laut
Polizeiangaben als gefälscht und
gehörten obendrein nicht zu die-
sem Pkw. Die Beamten nahmen
den 22-jährigen Fahrer fest. Spä-
ter kam zudem heraus, dass er un-
ter Drogeneinfluss stand. Der
rechtmäßige Besitzer desWagens
in Berlin hatte den Diebstahl noch
gar nicht bemerkt. red

Meldeamt
geschlossen
Bad Freienwalde. Die Stadt Bad
Freienwalde weist darauf hin,
dass die Sprechzeiten des Ein-
wohnermeldeamtes in der Zeit
vom 16. bis 21. November auf-
grund technischer Arbeiten aus-
fallen. Die Stadtverwaltung bittet
um Verständnis. red

Vorlesung zumplötzlichen Herztod
Frankfurt. Im Rahmen der bun-
desweiten Herzwochen, die jähr-
lich von der Deutschen Herzstif-
tung initiiert werden, informiert
PD Dr. med. Alexander Wutzler,
Chefarzt Medizinische Klinik II
– Kardiologie am Klinikum Frank-
furt (Oder), über den plötzlichen
Herztod. Die Vorlesung findet am
29. November, 16 Uhr, im Kleist
Forum statt. Interessierte sind
herzlich zum Vortrag mit Kaffee
und Kuchen eingeladen.

Jedes Jahr sterben in Deutsch-
land laut Deutscher Herzstiftung
schätzungsweise 65.000 Men-
schen am plötzlichen Herztod.
Meistens liegt eine langjährige

Verkalkung und Einengung der
Herzkranzgefäße, die koronare
Herzkrankheit (KHK), zugrunde.
Aber auch andere Herzerkran-
kungen erhöhen das Risiko für ei-
nen plötzlichen Herztod. Wie
man einen Herzstillstand erkennt,
einen Notruf absetzt undWieder-
belebungsmaßnahmen durch-
führt, erklärt Dr.AlexanderWutz-
ler in seinem Vortrag. Nach der
Veranstaltung steht der Chefarzt
für Fragen zur Verfügung. Vor Ort
besteht auch dieMöglichkeit, den
Blutdruck messen zu lassen und
sich über das Leistungsspektrum
der Klinik für Kardiologie zu in-
formieren. red

Dr. AlexanderWutzler, Chefarzt Medizinische Klinik II – Kardiologie,
hält den Vortrag. Foto: Sophie Keller, Klinikum Frankfurt (Oder)

Mahnung
zumFrieden

Wriezen.Anlässlich des Volkstrau-
ertages findet am Sonntag auf
dem Friedhof in Schulzendorf um
10 Uhr und auf dem Friedhof in
Wriezen um 11 Uhr jeweils eine
Kranzniederlegung statt. Beglei-
tet wird das stille Gedenken tra-
ditionell von Bürgermeister Kars-
ten Ilm und vom Tanz- und Blas-
orchester Schulzendorf, heißt es
aus der Stadtverwaltung. Durch
das gemeinschaftliche Gedenken
soll an die Kriegstoten und die
Opfer von Rassismus erinnert
werden und ein Zeichen gegen
Gewaltbereitschaft und Gewalt-
herrschaft gesetzt werden. red

Volkstrauertag InWriezen
sind zwei Gedenkveran-
staltungen vorgesehen.

Treffen auf
demFestplatz

Dannenberg. In diesem Jahr findet
der Adventsmarkt am 9. Dezem-
ber ab 14.30 Uhr auf dem Fest-
platz in Dannenberg statt, infor-
miert Thomas Bartels im Namen
des Vorstands. Höhepunkte sind
der Auftritt der Kruger Spatzen,
eine Trommlergruppe aus Bad
Freienwalde und das allseits be-
liebte Gänseschätzen, bei dem die
Besucher die Möglichkeit haben,
einen Weihnachtsbraten zu ge-
winnen. Dabei wird das Gewicht,
wie der Name schon sagt, ge-
schätzt und wer am dichtesten
dran ist, bekommt die Gans im
Ganzen mit nach Hause. Die Ge-
tränkeversorgung übernimmt der
Verein und für das leiblicheWohl
sorgt der Caterer Bonnie & Cly-
de. Des Weiteren gibt es viele
kleine Stände mit weihnachtli-
chen Dingen und ein großes Bas-
telzelt für die Kleinen, die neben-
bei von Clown Danni unterhalten
werden. Die Jugendfeuerwehr
bietet weihnachtliche Dekorati-
on für den kleinen Geldbeutel an.
Besucher haben zudem die Mög-
lichkeit, sich beim Gravieren von
Gläsern zu versuchen.

Durch die ehrenamtliche Ar-
beit des Fördervereins werden die
Löschgruppe und die Jugendfeu-
erwehr in Dannenberg unter-
stützt. Alle Einnahmen, gern auch
Spenden, werden für dafür ver-
wandt. NeueMitglieder sind stets
willkommen. red

Kontakt: E-Mail Feuerwehrverein-
Betty-2002@gmx.de

Tradition Der Feuerwehr-
Förderverein Dannenberg
lädt zumAdventsmarkt.

Im Theater am Rand in Zollbrücke: Szene aus „DerWal und das Ende derWelt“ mit Kathleen Gaube, Jens-Uwe Bogadtke und Thomas Rüh-
mann (v. l.) Fotos (2): Barbara Braun/MuTphoto

Die nächsten Vorstellungen

„DerWal und das Ende
derWelt“: 16. November,
15 Uhr, 17. November, 15 und
19.30 Uhr, 18. November, 15
und 19.30 Uhr, 14. Dezember,
15 Uhr, 15. Dezember, 15 und
19.30 Uhr, 16. Dezember,
15 Uhr

„AuflaufendWasser“:
23. November, 15 Uhr,
24. November, 15 und
19.30 Uhr, 25. November,
18 Uhr, 26. November, 11 Uhr

Reservierungen: am bes-
ten online über www.thea-

teramrand.de, sonst unter
Tel. 033457 66521 (mit An-
rufbeantworter) oder via
E-Mail info@theateram-
rand.de, Bürozeiten: diens-
tags 10 bis 12 Uhr, donners-
tags 16 bis 18 Uhr, Abend-
diensttelefon für Nachfra-

gen zu eventuellen
Restkarten unter 0162
4590963 (zwei Stunden vor
der Vorstellung)

Die Adresse:
Theater am Rand, Zollbrü-
cke 16, 16259 Oderaue

Jannes Rühmann tanzt in derWattenmeer-Novelle „AuflaufendWas-
ser“. Dabei handelt es sich ebenfalls um eine Inszenierung von Tho-
mas Rühmann, der darin als Erzähler zu erleben ist.

Polizeibericht
Pkwund Teile
entwendet
Rüdersdorf. Ein Pkw-Diebstahl ist
am Mittwochmorgen in Rüders-
dorf angezeigt worden. Die Täter
hatten sich laut Polizeiangaben
eines Toyotas RAV 4 bemächtigt,
der im Neuburger Ring abgestellt
gewesen war. Nach dem Wagen
wird nun gefahndet. Bereits am
Vorabend hatte sich ein Berliner
an die Polizei gewandt, nachdem
er feststellen musste, dass Unbe-
kannte Teile seines Audis abge-
baut und entwendet hatten. Der
Pkw war auf einem Parkplatz in
der Digitalstraße abgestellt. red
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